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und Johannes fügt mit diesem Buch Kardinal Carlo 
M. Martini, Erzbischof von Mailand, einen abschlie­
ßenden Band über das Matthäusevangelium hinzu. 
In 13 Kapiteln erschließt er das Matthäusevangelium 
(vor allem die Bergpredigt, die Gleichniskapitel und 
Wunderberichte, die Passion und Auferstehung 
Jesu). ln gewissenhafter Berücksichtigung der Exege­
se öffnet er den spirituellen Gehalt und leitet jeweils 
über zum betrachtenden Beten. Der Verfasser, der 
dem Jesuitenorden angehört, legt seinen Betrachtun­
gen aus dem Matthäusevangelium die .Exercitia spi­
ritualia' seines Ordensvaters zugrunde. Das Buch 
eignet s ich sowohl zu persönlicher Betrachtung als 
auch als Grundlage für Exerzitienkurse. 
Linz Josef Hörmandinger 

■ FWSSER DAVID/ PELIKAN JAROSLAV/ 
LANG JUSTIN, Maria. Die Gestalt der Mutter Jesu 
in jüdischer und christlicher Sicht. (108.) Herder, 
Freiburg 1985. Geb. DM 36,50. 
Die schon reiche Fülle der Litera tur über Maria wird 
vermehrt durch einen Bild- und Textband, der einige 
Besonderheiten aufweist. Die Mitte dieses Schau­
und Lesebuches bilden Szenen von zwei Altären der 
deutschen Gotik, nämlich vom Buxtehuder Altar 
aus der Werkstatt des Meisters Bertram um 1410 und 
vom Altar des Meisters der Goldenen Tafel um 1418. 
Sie zeigen ein Marienleben, das im Sinne der Volks­
frömmigkeit, unter Einbeziehung apokrypher Quel­
len, alle Stationen im Leben der Gottesmutter mög­
lichst anschaulich darbietet: von der Geburt, 
Aufnahme als Tempeljungfrau, Verlobung und Hei­
rat mit Josef, Verkündigung und Kindheitsgeschich­
te Jesu, über die Hochzeit zu Kana bis zum Kreuz und 
in den Pfingstsaal, bis zum Tod Mariens und zu ihrer 
Aufnahme und Krönung bei Gott. 
ln diese Bilderfolge sind drei Beiträge über Maria aus 
jüdischer, protestantischer und katholischer Sicht 
eingefügt. D. Flusser, Professor für neutestamentli­
che Forschung an der Hebrew University, Jerusalem, 
schreibt über Maria und Israel und sieht in der Mut­
ter Jesu vor allem die sorgende und leidende Mutter, 
die Stellvertreterin auch für das Leid unzähliger jüdi­
scher Mütter bis in unsere Tage, und spricht die Hoff­
nung aus, daß die Verehrung Mariens zu einem bes­
seren Verhältnis zwischen Juden und Christen führen 
möge. 
Der evangelische Theologe ]. Pelikan von der Yale 
University, New Haven/Conn., geht in seinem Bei­
trag.Maria - ihr Bild in der Entwicklung der christ­
lichen Lehre• der Lehrtradition über Maria nach. 
Bleibendes Fundament der Aussagen über Maria 
sind Gai 4,4 und die in den Kindheitsberichten be­
zeugte jungfräuliche Empfängnis Jesu durch Maria. 
Die dogmengeschichtliche Entfaltung in der Lehre 
über Maria als Theotokos, Semper Virgo, Immacu­
lata und Assumpta wird als nicht ganz problemloses 
und unumstrittenes Fortdenken und Fortschreiben 
des biblischen Fundamentes gesehen. 
Der Franziskanerpater J. Lang aus Fulda weckt in sei­
nem Beitrag . Maria im Leben der katholischen Kir­
che' Verständnis für die katholische Marienvereh­
rung. Die Marienfeste, die verschiedenen Gebete 
und bildlichen Darstellungen zusammen mit der Le­
gendenbildung sind nur vom Hintergrund der Liebe 
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sowie weltweiten Verehrung und Beziehung des 
Volks zu Maria verstehbar und verantwortbar. Da­
mit liegt ein Marienbuch vor, das in seinem Gehalt 
und Niveau über vielen anderen Erzeugnissen dieser 
Art steht; für den gläubigen Christen ist es ein Buch 
der Erbauung, der Vertiefung und der Meditation, 
für die kritischen und skeptischen Leser bietet es kla­
re Aussagen, die zum Nachdenken und Staunen füh­
ren können. 
Linz Peter Gradauer 

■ GOfS ANTON, Zusammen mit Maria, der Mut­
ter ]esu. Erneuerung im Heiligen Geist. (135.) Styria, 
Graz-Wien-Köln 1985. Karl. S 148.-/DM 19,80. 
Die vorliegenden Betrachtungen sind eine schriftli­
che Wiedergabe von Vertiefungskursen, die Vf. in­
nerhalb der .Gemeindeerneuerung aus dem Gottes­
geist· gehalten hat. Sie kommen dem Verlangen 
vieler Christen aus allen Konfessionen nach, einen 
gangbaren Weg der Christusnachfolge zu finden. 
Auf der Suche nach Vorbildern entdecken sie Maria, 
die diesen Weg am klarsten gegangen ist. In seinen 
Vorträgen behandelt Vf. das Marienleben in den ein­
zelnen Phasen, wie sie uns die HI. Schrift zeigt, im­
mer in Beziehung auf das Christusereignis. Jede Be­
trachtung schließt mit einem Bezug .auf mein Leben· 
ab. Zudem halten sich die Betrachtungen an die Aus­
sagen des II. Vatikanums über Maria. Immer ist Be­
zug genommen auf eine .Erneuerung· aus der Kraft 
des Gottesgeistes und auch auf die ökumenische Be­
wegung von heute. Kritisch sei angemerkt, daß He­
rodes nicht 4 n. Chr. gestorben ist, wenn es nach un­
serer Zeitrechnung gesagt sein soll, sondern 4 v. Chr. 
Vielleicht wollte aber Vf. den Irrtum unserer Zeit­
rechnung einbeziehen, dann könnte es stimmen. Ge­
rade in dieser Partie stört auch das starke Historisie­
ren, was der literarischen Eigenart dieser Texte nicht 
gerecht wird. 
Das Buch kann aber für private Marienbetrachtun­
gen und als Vorlage für solche Predigten, eventuell 
im Maienmonat, bestens empfohlen werden. Auch 
Christen ohne theologische Vorbildung können sie 
gut verwenden. 
Linz Sylvester Bimgruber 

■ SPAEMANN HEINRICH, Drei Marien - Die 
Gestalt des Glaubens. (144.) Herder, Freiburg-Ba­
sel- Wien 1985. Ppb. DM 16,80. 
Sieben Marien erwähnt das Neue Testament. Drei 
von ihnen heben die Evangelien in besonderer Weise 
hervor: Maria von Nazareth, die Mutter des Herrn, 
Maria, die Schwester von Lazarus und Martha, und 
Maria von Magdala. In ihrer jeweiligen, einzigarti­
gen Berufung und Beziehung zu Jesus offenbart sich 
eine Haltung, an welcher ,die Gestalt des Glaubens• 
sichtbar wird. 
Maria von Nazareth , ist das erste Geschenk, das der 
Vater dem Sohn macht .. . , damit er sich an ihr ver­
herrliche". Mit Jesus teilt seine Mutter die d reißig ver­
borgenen Jahre, in welcher Jesus, aber auch seine 
Mutter in Gehorsam und Hingabe an den Vater rei­
fen. Maria wird in der Einzigartigkeit ihres Glaubens 
zur Mutter der Kirche. 


